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Umwälzungen in der Energiepolitik

Erster Schock: 

2011: Fukushima – Beschluss zum Ausstieg aus der Kernkraft – Energieperspektive 2050

-> Neuausrichtung der Energiepolitik.

-> Ausbau der erneuerbaren Energieträger. 

Zweiter Schock: 

2021: Abbruch der Verhandlungen über ein Rahmenabkommen mit der EU

-> Konsequenzen für Importe / Exporte. 

Dritter Schock: 

2022: Angriff Russlands auf die Ukraine

-> Veränderung der Energieversorgung in Europa

-> Drohende Strommangellage im Winter -> kurzfristige Massnahmen

Konsequenz

Erhöhung Versorgungssicherheit und Ausbau der erneuerbaren Energien 

-> Chance für Berggebiete und ländliche Räume
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Auswirkungen der Covid-19-Pandemie zurückzuführen. Allerdings wurde der Richtwert bereits in den 

drei Jahren davor erreicht und somit wäre er mit grosser Wahrscheinlichkeit auch ohne den pandemie-

bedingten Rückgang erreicht worden. Zwischen 2020 und 2021 ist der witterungsbereinigte Endener-

gieverbrauch pro Kopf weiter gesunken und lag 21 Prozent tiefer als im Basisjahr 2000. 

Treiber des Energieverbrauchs: Modellanalysen4 zeigen, welche Faktoren zwischen 2000 und 2021 für 

die Entwicklung des Energieverbrauchs bestimmend waren (vgl. Abbildung 1): Der absolute Endener-

gieverbrauch lag 2021 rund 8.3 Prozent unter dem Niveau von 2000. Das Wachstum des Endenergie-

verbrauchs aufgrund von Mengeneffekten wie dem Bevölkerungswachstum oder der Wirtschaftsent-

wicklung um 15.7 Prozent sowie auf Grund der Witterung um 2.8 Prozent wurde durch verschiedene 

Effekte überkompensiert: Der grösste verbrauchsreduzierende Faktor (-15.2 %) war der technologische 

Fortschritt, aufgrund dessen die spezifischen Verbräuche von Geräten, Anlagen und bei der Beleuch-

tung gesenkt werden konnten sowie die energiepolitischen Ansatzpunkte. Weiter zur Reduktion des 

Endverbrauchs beigetragen hat der Faktor Substitution (-3.4 %). Diesem werden die Verbrauchseffekte 

zugerechnet, die durch den Wechsel zwischen Energieträgern entstehen. Meist ist damit auch ein tech-

nologiebedingter Effizienzeffekt verbunden, wodurch die Abgrenzung zum Effekt Technik und Politik 

nicht immer eindeutig möglich ist. Zwischen 2000 und 2021 war hauptsächlich die Substitution von Erdöl 

mit Erdgas, Fernwärme, Holz und übrigen erneuerbaren Energien zu Heizzwecken relevant sowie die 

Substitution von Benzin mit Diesel im Verkehrssektor. Seit dem Abgasskandal im Jahr 2015 spielt die 

Substitution von Benzin mit Diesel kaum mehr eine Rolle. In geringerem Masse haben auch der rück-

läufige Tanktourismus (-1.5 %) und Struktureffekte (-1.7 %) zum Rückgang beigetragen. 

 

 

Abbildung 1: Entwicklung des Endenergieverbrauchs und dessen Bestimmungsfaktoren5 sowie der Bevölkerung seit dem 

Jahr 2000 (Prognos/TEP/INFRAS, 2022). 

 

4 Prognos/TEP/INFRAS (2022): Ex-Post-Analyse des schweizerischen Energieverbrauchs 2000 bis 2021  

5 Die Kategorie Joint-Effekte/Nichtlinearitäten weist den Grad der Nichtlinearität der Ergebnisse aus, d.h. die Differenz zwischen 
den in den Modellen kombinierten Effekten und der Summe der Einzeleffekte. 
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Quelle: Bericht des Bundesrates zur Energiestrategie 2050 vom 16. Dezember 2022
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Zielwerte Endenergieverbrauch bis 2050

Quelle: Bericht des Bundesrates zur Energiestrategie 2050 vom 16. Dezember 2022
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Abbildung 3: Entwicklung Endenergieverbrauch pro Kopf bis 2050 

Künftige Treiber des Energieverbrauchs: Wie Abbildung 4 zeigt, wird der Verbrauch fossiler Erdölpro-

dukte (-309 PJ) und von Erdgas (-116 PJ) im Szenario ZERO Basis bis 2050 fast vollständig reduziert, 

während der Elektrizitätsverbrauch deutlich ansteigt (+45 PJ). 2050 beträgt der Anteil von Elektrizität 

am gesamten Endenergieverbrauch (inkl. Teilen der Umwandlung) rund 46.3 Prozent (WWB 37.8 %). 

Daneben steigt der Verbrauch von Fernwärme (+17 PJ) und erneuerbaren Energieträgern (insbeson-

dere Umweltwärme und Biomasse, +117 PJ) und es kommt langfristig zu einer stärkeren Durchdringung 

von strombasierten Energieträgern (Power-to-X, +56 PJ). Diese werden im Szenario ZERO Basis aus-

schliesslich im Verkehrssektor für die Dekarbonisierung des Schwerverkehrs sowie den im Jahr 2050 

in der Fahrzeugflotte verbleibenden Plug-in Hybriden eingesetzt.  

Richtwert EnG 2020: -16% (=84)

Zielwert Bundesgesetz über eine sichere Stromversorgung 2035: -…

Zielwert Bundesgesetz über eine sichere Stromversorgung 2050: -53% …

2021: -19,7% (=80,3)
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Zielwerte Endenergieverbrauch bis 2050 - Energieträger

Quelle: Bericht des Bundesrates zur Energiestrategie 2050 vom 16. Dezember 2022

Energiestrategie 2050 Fünfjährliche Berichterstattung im Rahmen des Monitorings 
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Abbildung 4: Endenergieverbrauch 2021 und im Jahr 2050 nach Szenario und Energieträger, in PJ  

Am meisten Energie wurde 2021 für die Verwendungszwecke Raumwärme (256 PJ) und Mobilität (219 

PJ) aufgewendet (vgl. Abbildung 5). Im Szenario ZERO Basis führt die Steigerung der Energieeffizienz 

durch energetische Sanierungen und den Umstieg auf Wärmepumpen und Elektrofahrzeuge zu einer 

deutlichen Senkung des Energieverbrauchs für Raumwärme und Mobilität im Zeitraum 2021 bis 2050 

(Raumwärme -37 %, Mobilität -39 %). Dennoch wird im Jahr 2050 für diese beiden Verwendungszwecke 

weiterhin am meisten Energie verbraucht. Am stärksten geht der prozentuale Verbrauch für die Be-

leuchtung zurück (-47 %). Nur eine geringe Abnahme zeigt sich im beim Verbrauch für Information und 

Kommunikation (I&K) und Unterhaltungsmedien (-17 %) sowie im Bereich Klima, Lüftung und Haustech-

nik (-6 %). Im Szenario ZERO Basis liegt der Endenergieverbrauch im Jahr 2050 für alle Verwendungs-

zwecke unterhalb desjenigen des Szenarios WWB. Dies ist auf die Elektrifizierung des Energiesystems 

und die deutlichen Effizienzgewinne in allen Bereichen zurückzuführen. 
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Quelle: Bericht des Bundesrates zur Energiestrategie 2050 vom 16. Dezember 2022

Energiestrategie 2050 Fünfjährliche Berichterstattung im Rahmen des Monitorings 
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Abbildung 6: Entwicklung Elektrizitätsverbrauch pro Kopf bis 2050 

Künftige Treiber des Stromverbrauchs: Wie Abbildung 7 zeigt, steigt der gesamte Stromverbrauch (inkl. 

Stromverbrauch von Teilen des Umwandlungssektors) im Szenario ZERO Basis bis 2050 auf 254.4 PJ 

(70.7 TWh), was einem Anstieg um knapp 22 Prozent gegenüber 2021 entspricht. Der höhere Strom-

verbrauch im Szenario ZERO Basis im Vergleich zu WWB ist einerseits auf die höhere Anzahl von 

Wärmepumpen und Elektrofahrzeugen zurückzuführen und andererseits auf den Stromverbrauch durch 

Verbraucher im Umwandlungssektor. Die Verbraucher im Umwandlungssektor umfassen den Ver-

brauch für die inländische Herstellung von Wasserstoff (Elektrolyse), von Grosswärmepumpen und den 

Stromverbrauch für NET/CCS-Technologien. Ein Grossteil dieses zusätzlichen Stromverbrauchs wird 

im Szenario ZERO Basis kompensiert durch deutliche Effizienzsteigerungen in allen Bereichen. 

Dadurch ist der Elektrizitätsverbrauch 2050 im Szenario ZERO Basis mit 18.5 PJ nur unwesentlich hö-

her als im Szenario WWB. 
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Zielwerte Stromverbrauch bis 2050 - Verwendungszwecke

Quelle: Bericht des Bundesrates zur Energiestrategie 2050 vom 16. Dezember 2022

Energiestrategie 2050 Fünfjährliche Berichterstattung im Rahmen des Monitorings 
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Abbildung 8: Stromverbrauch 2021 und im Jahr 2050 nach Szenario und Verwendungszwecken, in PJ 

Integriertes Energiesystem (Sektorkopplung) 

Um die Ziele der Energie- und Klimapolitik zu erreichen, werden verschiedene Sektoren des Ener-

giesystems zunehmend miteinander verbunden. Dies beispielsweise durch die Elektrifizierung des 

Wärme- und Verkehrssektors oder die Produktion von strombasierten Energieträgern wie Wasser-

stoff oder anderen flüssigen oder gasförmigen Brenn- und Treibstoffen. Dabei wird Energie aus einem 

Sektor bedarfsgerecht umgewandelt und in einen anderen Sektor überführt, dort gespeichert, trans-

portiert und genutzt oder – soweit sinnvoll – zu einem späteren Zeitpunkt oder an einem anderen Ort 

in den ursprünglichen Energiesektor zurückgeführt. Ziel dieser sogenannten «Sektorkopplung» ist ein 

integriertes Energiesystem, in dem alle Teile aufeinander abgestimmt werden.  

Insbesondere in den Bereichen Wärme und Mobilität kann die Sektorkopplung zu einem grossen Teil 

über die direkte Nutzung des erneuerbaren Stroms mittels Wärmepumpen oder Elektrofahrzeugen 

erfolgen. In Bereichen, in denen eine direkte Nutzung des erneuerbaren Stroms nicht möglich ist, 

können Wasserstoff und seine Nachfolgeprodukte (beispielsweise synthetisches Methan) als flexible 

Energieträger ein zentrales Element für die Sektorkopplung und die Dekarbonisierung des Energie-

systems bilden. Dabei ist allerdings jeder Umwandlungsschritt mit Verlusten verbunden, was zu zu-

sätzlichen Kosten und Umweltauswirkungen führt und eine entsprechende Infrastruktur benötigt. Es 

ist daher sinnvoller, den Strom direkt zu nutzen, soweit dies technisch möglich ist.  

Die Energieperspektiven 2050+ zeigen, dass auch in der Schweiz Wasserstoff und andere stromba-

sierte Treib- und Brennstoffe zur Erreichung des Netto-Null-Ziels bis 2050 wichtig sein werden. Ver-

schiedene parlamentarische Vorstösse verlangen, dass der Bundesrat aktiv wird: In der Frühlings-

session 2021 hat der Nationalrat das Postulat 20.4709 Candinas «Wasserstoffauslegeordnung und 

Handlungsoptionen für die Schweiz» überwiesen. Weiter hat der Bundesrat die Annahme der Motion 

20.4406 Suter «Grüne Wasserstoffstrategie für die Schweiz» sowie der Motion 22.3376 der UREK-S 

(Strategie für Wasserstoff in der Schweiz) beantragt. Das BFE erarbeitet zurzeit eine Wasserstoff-

Strategie, welche die Rolle von Wasserstoff im künftigen Schweizer Energiesystem aufzeigt und den 
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Zielwerte Ausbau neue Erneuerbare bis 2050 

Quelle: Bericht des Bundesrates zur Energiestrategie 2050 vom 16. Dezember 2022
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zur Verfahrensbeschleunigung vorgesehen – ist zu langsam, um die mittel- und langfristigen Zielwerte 

gemäss Bundesgesetz über eine sichere Stromversorgung mit erneuerbaren Energien zu erreichen. Im 

Jahr 2035 beträgt die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien im Szenario WWB 9’518 GWh, was 

7’482 GWh unter dem Zielwert von 17’000 GWh liegt. Allerdings ist anzumerken, dass das tatsächliche 

Ausbautempo in den Jahren 2020 und 2021 deutlich zugenommen hat und sich die Gesuche für För-

dermittel für erneuerbare Produktionsanlagen in den ersten Monaten 2022 weiter beschleunigten. Die 

Entwicklung der Marktpreise und die angespannte Versorgungssituation dürften diese Entwicklung ver-

stärken. Grund für den zu langsamen Ausbau im Szenario WWB ist insbesondere der Wegfall der För-

derung im Jahr 2030. Der notwendige Ausbau für eine ausgeglichene Jahresbilanz im Szenario ZERO 

Basis ist gross. Im Vergleich zum Szenario WWB ist eine zusätzliche Stromproduktion von 25’692 GWh 

bis 2050 nötig. Der Bundesrat sieht deshalb unter anderem das Bundesgesetz über eine sichere Strom-

versorgung mit erneuerbaren Energien sowie die Vorlage zur Verfahrensbeschleunigung vor. Das Par-

lament hat wesentliche Teile der vom Bundesrat beantragten Anpassungen beim Fördersystem bereits 

in der Herbstsession 2021 mit der Annahme der parlamentarischen Initiative 19.443 «Erneuerbare Ener-

gien einheitlich fördern. Einmalvergütung auch für Biogas, Kleinwasserkraft, Wind und Geothermie» 

beschlossen.  

 

Abbildung 9: Entwicklung Ausbau erneuerbarer Energien bis 2050 

Ausbau Wasserkraft 

Die Stromerzeugung aus Wasserkraftwerken ist im Szenario ZERO Basis unter optimierten Rahmen-

bedingungen durch den stärkeren Ausbau höher als im Szenario WWB. Im Szenario WWB liegt die 

Netto-Produktion aus Wasserkraft im Jahr 2035 bei 36’567 GWh, womit das Ausbauziel von 37’400 

GWh, wie es im Energiegesetz und in der Botschaft zum Bundesgesetz über eine sichere Energiever-

sorgung mit erneuerbaren Energien vorgesehen ist, nicht erreicht wird. Auch das Ausbauziel von 38’600 

GWh für eine ausgeglichene Jahresbilanz im Jahr 2050 wird mit den aktuellen Rahmenbedingungen 

nicht erreicht. Die Netto-Produktion im Szenario WWB liegt 2050 bei 35’691 GWh. Die Gründe für den 

Jahr 2021, Total: 4988 GWh
Richtwert EnG 2020: 4400 GWh

Zielwert Bundesgesetz über eine Sichere Stromversorgung 2035: 17'000 GWh

Zielwert Bundesgesetz über eine Sichere Stromversorgung 2050: 
39'000 GWh

0

5'000

10'000

15'000

20'000

25'000

30'000

35'000

40'000

45'000

2000 2005 2010 2015 2020 2025 2030 2035 2040 2045 2050

GWh

Windenergieanlagen
Biogasanlagen
Feuerungen mit Holz und Holzanteilen
Photovoltaikanlagen
Kehrichtverbrennungsanlagen und erneuerbare Abfälle
Total Erneuerbare EP2050+ Szenario WWB
Total Erneuerbare EP2050+ ZERO-Basis KKW Laufzeit 50 ausgeglichene JahresbilanzQuelle: BFE



Megatrends der Raumentwicklung
Handlungsoptionen für die  
Berggebiete

Thomas Egger 
Direktor der Schweizerische Arbeitsgemeinschaft  
für die Berggebiete

Zielwerte Ausbau Wasserkraft bis 2050 

Quelle: Bericht des Bundesrates zur Energiestrategie 2050 vom 16. Dezember 2022

AEESUISSE: 5. ENERGIEGIPFEL ▪ DANIEL BÜCHEL ▪ VIZEDIREKTOR BUNDESAMT FÜR ENERGIE ▪ 03.02.2022 17

WASSERKRAFT WIE WEITER? AUSBAU
ESSENZIELL FÜR DIE VERSORGUNGSSICHERHEIT

§ Ausbau der Speicherkapazität der Wasserkraft für das Winterhalbjahr:

§ Ausbau der Stromproduktion aus Wasserkraft:

1 gemäss Botschaft zum Bundesgesetz über eine sichere Stromversorgung mit erneuerbaren Energien

1 mittlere erneuerbare Stromproduktion aus Wasserkraft
2 gemäss Botschaft zum Bundesgesetz über eine sichere Stromversorgung mit erneuerbaren Energien

Angaben in TWh Ist 2020 Zielwert 20401 
 8.9 10.9 (+ 2 TWh) 

 

Angaben in TWh 

 
2020 2025 2030 2035 2040 2045 2050 

EP2050+1 36.7 36.8 37.2 37.7 38.1 38.3 38.6 

Zielwerte2    37.4   38.6 
 

Angepasste Zielwerte SR/NR: 37,9 39,2
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Strom braucht Transportleitungen

Quelle: Sachplan Übertragungsleitungen vom 21. Juni 2023
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„Solarexpress“: Projekte im Kanton Graubünden

Quelle: 

Die Südostschweiz, 

12. April 2023
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„Solarexpress“: Projekte im Kanton Wallis

Quelle: Walliser Bote



Megatrends der Raumentwicklung
Handlungsoptionen für die  
Berggebiete

Thomas Egger 
Direktor der Schweizerische Arbeitsgemeinschaft  
für die Berggebiete

„Solarexpress“ und Landwirtschaft?

Fotomontage zum geplanten Solarpark in Saanen
Quelle: Berner Oberländer
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Ausbau Solaranlagen auf Landwirtschaftsflächen?

https://www.agrarheute.com/energie/strom/photovoltaik-acker-landwirte-zeigen-geht-604786

https://www.agrarheute.com/energie/strom/photovoltaik-acker-landwirte-zeigen-geht-604786
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„Solarexpress“ und Tourismus?

Geplanter  Solarpark im Skigebiet von Grimentz
Quelle: Le Nouvelliste
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„Solarexpress“ / „Windexpress“ und Landschaftsschutz?

Fotomontage der SVP-Graubünden zu möglichen Windkraftanlagen auf dem Jakobshorn ob Davos
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„Windexpress“ und Wald?

Foto aus Deutschland: https://www.enbw.com/unternehmen/eco-journal/wind-im-wald.html

https://www.enbw.com/unternehmen/eco-journal/wind-im-wald.html
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Solarpanels auf bestehenden Anlagen

Beispiel Staudamm Linth-Limmern
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Solarpanels auf bestehenden Anlagen

Beispiel Lac de Toules
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Ausbau Wasserkraft – Runder Tisch mit 15 Projekten

1. Chummensee, Grengiols VS

2. Curnera-Nalps, Tujetsch GR

3. Gorner, Zermatt VS

4. Gougra, Anniviers VS

5. Griessee, Obergoms VS

6. Grimselsee, Guttannen BE

7. Lac d‘Emosson, Salvan VS

8. Lac de Toules, Bourg-St.Pierre VS

9. Lago del Sambucco, Lavizzara TI

10. Lai di Marmorera, Surses GR

11. Mattmark, Saas-Almagell VS

12. Oberaarsee, Guttannen BE

13. Oberaletsch, Naters VS

14. Reusskaskade, Göschenen UR

15. Trift, Innertkirchen BE
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Die Verwendung von Biomasse, insbesondere Holz

Centrale de chauffe de Pra-Bosson à La Tour-de-Trême / Bulle. 
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Ein räumlich integrierter Ansatz: die Energieregionen
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Tagungsprogramm

10.00 Begrüssung und Eröffnung: Energiewende – wo stehen wir in der politischen Diskussion?

Thomas Egger, Direktor SAB  

10.20 „Netto Null“ – ein erreichbares Ziel, wenn alle gemeinsam daran arbeiten!

Reto Burkard, Chef Abteilung Klima beim Bundesamt für Umwelt 

10.40 Veränderungen der alpinen Landschaft durch Klimawandel und 

Energieproduktion

Thomas Kissling, ETH Zürich und VOGT Landschaftsarchitekten AG

11:00 Projektinitiativen im Gespräch: 

- Grengiols Solar, Armin Zeiter, Gemeindepräsident von Grengiols

- Patrizia Egloff, Präsidentin Energietal Toggenburg

- Olivier Waldvogel, Projektleiter Suisse Eole 

- Martin Bölli, Geschäftsführer Swiss Small Hydro

12.00 Mittagsimbiss in der Alpine Lodge & Spa

13:30 Ausbau der erneuerbaren Energien – aber nicht zu Lasten des Landschaftsschutzes?

Raimund Rodewald, Geschäftsführer Stiftung Landschaftsschutz

13.50 Podiumsdiskussion unter Einbezug des Publikums mit:

- Graziano Franzi, Vizepräsident der Gemeinde Blenio

- Roberto Pronini, Direktor der Azienda Elettrica Ticinese AET

- Peter Flück, Grossrat Kanton Bern und Mitglied des SAB-Vorstandes

- Kaspar Schuler, Geschäftsführer CIPRA International 

- Samuel Zinsli, Vertreter des SAB-Jugendforums

15.00 Synthese und Abschluss der Tagung SAB
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